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‚Belasteter’ gelten, „sondern als eologe eıgenen Rechts ernstgenomm : werden:‘“
(S 12) Erfreulıcherweise hındert dıe Warnung Roggelın cht, dıe Zusammenhänge
sorgfältig darzustellen, und ist sein Buch für dıe Jahre vVon 1933 bıs 1937 ıne
vorzüglıche Informationsquelle Lage und Verhalten der evangelıschen Kır-
chen unter dem Natıonalsozijalısmus. Auch dıe ezıehung zwıschen OnNnNOoeHer und
Hıldebran: die er Jüngst verstorbene Eberhard Bethge mehrfach usführlich WUTr-
dıgte, gewınnt hıer NEUC Aspekte, nıcht zuletzt im 16 auf die gemeınsame eıt
schon en! des Waınters 1933 1m lutherischen Pfarrhaus Von Sydenham-Forest
Hıll London.

Doch oggelıns Buch stellt den SaNzZCh Hıldebrandt dar, und da Sınd dıe Jahre
ach der Emigratıion, auch und gerade die Zeıt, der nıcht mehr miıgrant,
sondern wirksamer Pfarrer und akademischererWi dıeJüngere Kırchenge-
schichte Von größter Bedeutung Der bedeutende rıtische eologe arrett
rachte das seinem Von oggelın zıtiertena Ausdruck Hıldebrandt,

SC arrett im Methodist Recorder VO Dezember 1985 über den
‚Dıssenter‘, der VOoO Lutheraner ethodisten und einem der „Urväter des
lutherisch-methodistischen Dıialogs“ wurde oggelın, 9) ;„Wäar einer der oroßen
Theologen und Kırchenmänner dieses Jahrhunderts und verdient einen Platz He1-
lıgenkalender mehr als dıie meı1sten anderen‘‘. Wer weıß in Deutschland schon, dass
sSe1in Buch über elanchthon (Melanchthon: I1en or Ally?, Cambrıidge Universıity
Press, noch heute oblıgatorıschen Literaturliste für das 1um der Re-
formationszeıit 1 der Un1iversıtät Oxford gehö (Roggelın, 1)?

Frıtz Hıldebrandt ist wıederzuentdecken, auch in seiner autobiografischen, inter-
denominationell ahnbrechenden 1e Fom Luther Wesley (London, Lutter-
worth TESS: 195 und in der noch unverötiftfentliıchten [J)as Evangelium und
die Humanität, deren englısche Überarbeitung Hıldebrandts gleichfalls unpublızıerte
Dıssertation in Cambridge wurde und deren anuskrıpt heute 1Im Evangelıschen
Zentralarchıv in Berlın 16g Roggelıns hervorragend dokumentierter Band, dessen
Lıteraturverweise alle veröffentlichten und VOI em viele noch unveröffentlichte
Texte mıt SCHAUCH chıvangaben umfassen, regt an, lesen und weıterzuarbeıten.

(’arsten eler Thiede

Wolfgang Schöllkopf. Johann Reinhard Hedinger (1 664-1 /04) Württembergischer
Pietist und kirchlicher Praktiker zwischen Spener undden Separatisten, Arbeıten
Geschichte des Pıetismus, Göttingen: andenhoeck Ruprecht, 1999 Ln  »
2395 S‚ Abb., 76,—

Dıie von Martın Brecht betreute Münsteraner Dıssertation eschäftı sıch mıt einem
württembergischen Pıetisten VOTL Bengel. Dıe Personen, die schon Ende des

Jahrhunderts pletistischem e  engu' den Weg in dıe württembergısche Kır-
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che geebnet aben, sınd heute über den Kreıs der kırchenhistorischen Fachleute h1-
Naus kaum ekKann! Dass dies auch Hedıinger gılt, legt der VT in seinem FOT-
schungsüberblıck S 19-2 dar edınger konnte als Theologiestudent dıe VON Spe-
NeT angeregte Möglıchkeıt württembergischer Studenten, dıe bıslang aufein Studıium

Tübıngen festgelegt WAdICH, sıch auch anderen Universıitäten weıterzubilden,
Nnutzen und kam en!| sei1ıner Reıise nach Miıttel- und Nor:  eutschlan:! Spe-
NeT nach Dresden. Dıe Statiıonen seiner ademiıschen Reıise brachten in nach
Leipzıg und amburg, gerade in dieser eıt dıe ersten Streitigkeıiten dıe
„Pıetisten“ gab Wenn Vf. den Aufenthalt edıngers diesen Orte ass
nımmt, diıesen implızıt als Pıetisten charakterısıeren, ist dıes jJedoch kurz-
schlüssıg geurteılt, denn weder Leıipzıg noch amburg (wo Landsleute hätte
treffen können, dıe mıtten in dıe Ausemandersetzungen verwiıckelt WaIcCh, WIE Vf
auch berichten welL ist in dıe Streitigkeiten involviert. SO erscheiınen dıe
Hınweise auf den Pıetismus edıingers dıeser frühen eıt verschıedenen Stel-
len als VagBC. Man kann höchstens aruber spekulıeren, ob Spener Hedingers Beru-
fung als Professor Naturrecht nach (neßen geförde hat aber doch sıcherlıch
nıcht mıt der Begründung, Speners Sohn ılhelm Ludwıg habe gerade diesereıt
in (neßen studıert S 55)! Dass eın pıetistischer erleger sıch se1ines Namens be-
dıent, einem Werk einen besseren Sal verschalien S ist schon eher
als Indız werte: Insgesamt erschwert dıe schmale Quellenbasıs dem Vf. dıe [)ar-
tellung der Bıografie Hedingers bıs seiner Berufung als Hofprediger und Konsı1ıs-
torjalrat nach Stuttgart 1im S 699 Nur etw.: fünf Jahre dauerte diıese Tätigkeıt, bıs

erst vlierz1g Jahre alt starb V{1. stellt den Bericht über diese eıt VOI em —_

ter ZWEeI Gesichtspunkte Hedıingers reformerıische emühungen, dıe dıe pıetistischen
Anlıegen in 1NC. und Theologıe umsetzen wollten, und seiıne Haltung den SC  -
ratıstıiıschen Pıetisten Württembergs. Zusammenfassend kommt dem eıl,
hıer über den Pıetismus gesprochen wird, aber Im Zusammenhang auch Hedınger
gılt „War dıeSCder frühen Pıetisten, Was kırchliche Reformen ein-
drücklich präzıse, trübt sıch der 10 1im mıt dem Separatısmus” S 70)
Allerdings wiırd hier nıcht gerıng veranschlagen se1n, dass der dem Separatıs-
INUS zune1gende Stiftrepetent Chrıstian GotHiried Schmoller, mıt dem sıch dıe würt-
tembergische Kırchenbehörde intens1v auseinandersetzen musste, eın albbruder
edıngers war!

Der zweıte Teıl deren bringt dıe wichtigsten chrıften ZUT kırchlıchen Praxıs
ausführlic Z.U[T Darstellung. Dabeı handelt sıch gedruckte und unge  C  c
Schrıften Konventikelfrage in Württemberg, ZUT Katechetik, ZUI Homuletik, ZUT

Poimenıitk, seıne Gesangbuchausgabe, dıe VOoN ihm verfassten Lieder und se1l-
Bıbelausgabe, in der Glossen seıne theologısche Posıtion darstellen. ass damıt

das gesamte Werk dıeses Theologen leicht oreiıfbar ist, macht dıe Bedeutung diıeses
zweıten Teıls derel aus Gerne hätte der eser noch mehr über dıe Beeıinflus-
SUuNg etw. uUurc Spener erfahren, dıe einıgen tellen angedeutet, aber nıcht in der
möglıchen 1eife ausgeführt wird. Diıes 1€. sıch beispielsweise leicht den Aus-
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führungen katechetischen Unterricht eutlic machen, denén Hedinger WIEe
Spener das selbstständıge achdenken und Formulieren der Glaubensaussagen
ıhrer orma. ‚rıchtigen‘ Wıederholung Urc dıe Katechumenen be1 weıtem vorzıeht.
ass der FEınfluss Speners, den edinger in Dresden esucht und dessen Kate-
chismusunterricht, be1 dem Speners Herz seiner Dresdner Amtszeıt be-
sonders schlug, mıt Sıcherheit teılgenommen hatte, einen orößeren uss auf
edingers usführungen hatte als dıe Tradıtion der württembergischen chenord-
NUN| VO  b 1559 kann mıt gutem tund emutmaßt werden. Dass sıch überhaupt
mıt diesem ema beschäftigte, obwohl „seın e1genes Praxısfeld“ 1im Katechismus-
unterricht „schmal”“ S 88)7 Mag ohl mıt der Prägung durch Spener Z.U-

sammenhängen.
Dıie SaNzZC Arbeıt ist eın wichtiger Beıtrag ZUI Geschichte des Pıetismus, insotfern

S1€e ınen seiner Vertreter in ürttemberg darstellt Sıch hıeran anschlıießende Arbe1-
ten können und ollten den starken ‚Innenblick" auf Hedinger sekundıeren, ındem S1€E
nıcht Nn W1e in der vorlıegenden Arbeıt geschehen, SaCNA1C Parallelen anderen
ertretern des Pıetismus (neben Spener VOTr em ugus Hermann Francke) auf-
weısen, sondern möglıche hıistoriısch nachvollzıiehbare Verbindungen und damıt Be-
einflussungen zeıgen.

Klaus Vo ()rde

Phılıpp Jakob Spener. Schriften, Hrsg Von Erich eyreuther. Sonderreıihe Jexte:
Hılfsmıittel Untersuchungen, Bd Vollständiger atlalogZus er derjenigen Pre-
digten, welche VonNn Hn Philipp AaACo Spenern gehalten worden; Vollständiges
KRegister übher alle Sprüche dereıl. C  F1  ) welchem und zu welchereilt
J1eselhe Philipp AaCo Spener erkläret hat a  © Frankfurt Hg Von 1et-
rich Blaufulß Reprint. Hıldesheim Olmst, 999.Geb., 397 285 AIl  -
Z

„Spener kennen el den rediger Spener kennen. /u einer wırklıchen Kenntnis
Speners keın Weg seinen Predigten vorbe1”, damıt begınnt Recht 1et-
ıch Blaufuß seıne Eınleitung in dıesen wiıchtigen Verzeichnisband S 1*) Denn 65

wäre ine bedauerliche ng  g, wenn sıch der Name Spener heute 1U noch mıt
seinen Pia desideria verbinden würde, erschlıeßt sıch doch seine Theologıe VOIL al=
lem über dıe redigten. Und dıe hat 1n ogroßer Zahl gehalten, ämlıch 000 in
elner rund vierz1g Jahre (von 1655 bıs ZU Jun1 andauernden Predigttätig-
keıt Spener selbst War der Meınung, dass hnen dıe christliıche Lehre in hrer
Gesamtheit ausgebreıtet habe S und hat eshalb schon Lebzeıten entspre-
chende Verzeichnisse herausgegeben. Dıe hıer reproduzlerten ataloge des 1705
verstorbenen Pıetisten dürften aufdıe Spenerschen en und Nachlaßverwalter A
dam Rechtenberg (1642-17 und Susanna Katharına, geb Spener (1665-1726) ZU-


